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      Benannte Person: Rosa Koyga -  z.Zt. noch unbekannt 
 
 
 



                  
 
 
 

 Tarasp. Sonntag 
           19. Juli 1903  

  
 
 
           Mein geliebtes Isichen. 
  
 Erst heute komme ich dazu, deinen lieben Brief, für den ich schönstens danke, 
 und der mir große Freude bereitete, zu beantworten. Glaube aber nicht,  
 daß ich faul war – im Gegenteil – ich habe täglich 8 – 9 Stunden am  
 Schreibtisch gesessen und das 3. Heft meiner  „Beiträge zur Fingerbildung“ 
 beendet.  Gestern habe ich es bereits abgeschickt und erwarte nun den  
 klingenden Lohn. – 
 Nun bin ich schon über 2 Wochen hier, & am nächsten Freitag trinke ich den  
 letzten Becher Luciur. Am Sonnabend den 25 ten früh 6 Uhr – wenn Ihr noch 
 tief in den Federn liegt, besteige ich die Post und gehe über Landeck nach  
 Innsbruck, in dessen Nähe ich mir ein stilles Plätzchen suchen will, um dort 
 einige Wochen, wie im vorigen Jahr, zu hausen. Dort gedenke ich noch ein 
 Etüdenwerk zu schreiben und zwar eines, welches das Stacatospiel behandeln 
 soll. Notenpapier habe ich ja genug bei mir, auch Bleistifte und Radiergummi;  
 letzterer zum Wegkomponieren. 
 Rosa Koyga habe ich leider nicht am Brunnen getroffen – sie schlürfte denselben 
 jedenfalls nicht zu so früher Morgenstunde, wie ich – denn ich bin stets schon um 
 6 Uhr als einer der ersten zur Stelle. 
 Wie lange gedenkt Ihr denn noch in Sellin zu bleiben ? 
 Hoffentlich noch einige Wochen. 
 Nun Addio, mein Herzchen, ich habe heute noch eine Unmenge von Briefen 
 zu schreiben – ich hatte meine Correspondenz wegen der Etüdenarbeit etwas 
 vernachlässigt und muß nun das Versäumte nachholen. 
 
 Grüß vielmals die anderen 
 alle & nimm Du selbst 
 herzlichen Gruß und Kuß 
 von Deinem Papa 
    
 
 
 
 
 
 
             Transkription Irmtraud Laible, Gundelfingen  

 
  


